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verdanke ich verschiedenen Personen. In erster Linie meinem Doktorvater, Prof. Victor 
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gemacht. Meine Schwester Felicitas Brachert-Schneider und meine Schwägerin Eva 
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sen können. Die gesamte Zeit über haben mich meine Eltern, Thomas und Adelheid 
Brachert, finanziell unterstützt, den Druck finanziert und das Manuskript auf Kor-
rekturen durchgearbeitet. Ich danke Ihnen ganz herzlich dafür! Dank geht jedoch 
auch an meine Kinder. Ohne ihre Ankunft säße ich vermutlich noch über den Sam-
melbildern: Die sich anmeldende Charlotte hat die Dissabgabe beschleunigt, Johann 
Constantin dann die Überarbeitung für den Druck.

Eigentliche Adresse dieser Danksagung aber ist mein Mann David. Er hat das Pro-
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tion entscheidend profitiert hat. Ihm danke ich noch viel mehr, für das ich hier nicht 
große Worte machen will. Diesem Quintett sei das Buch in Dankbarkeit gewidmet.
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